
„Schenger Hinnchen“
vorgestellt

Schengen. Am Sonntag, dem 21.
Oktober organisiert das Syndicat
d'initiative in Schengen abermals
die weit über die Grenzen hinaus
bekannte „Hunnefeier“ zum Ab-
schluss der Traubenlese. Auch in
diesem Jahr wurde als Wahrzei-
chen der Veranstaltung eine limi-
tierte Ausgabe des „Schenger
Hinnchen“ entworfen und wird
zum Preis von 25 Euro verkauft.
In diesem Jahr stammt die Kera-
mikfigur von dem bekannten
Künstler Günter Sikorski. Bei In-
teresse kann man sich den „Hinn-
chen“ mit Angabe des Vor- und
Nachnamens, Adresse, Handy-
nummer sowie Anzahl der „Hin-
nercher“ (info@si-schengen.lu)

vorreservieren. Die Keramikfigur
(17 Zentimeter hoch) wird nicht
per Post versendet.

Marc Schoentgen via mywort.lu

Trommeln mit der Leihomi
Intergenerationelles Projekt im Pflegeheim „Am Schleeschen“

Echternach. Es ist ein Geben und
Nehmen. Wenn die Kinder kom-
men, erwacht in den Gesichtern
etlicher Senioren ein milder und
wohlwollender Ausdruck. Gepaart
mit einem sanften Lächeln, wie El-
tern es bevorzugt ihren Kindern
schenken. In diesem Fall bilden die
Kinder eine Linie und begrüßen
reihum die alten Damen und Her-
ren. Ein Händedruck, ein gegen-
seitiges kurzes Anschauen. Dann
ziehen sie weiter zum nächsten
Händeschütteln. Singen und tan-
zen dabei. Viele Kinder lachen. Ei-
nes dieser „Mir gehört die Welt-
Lachen“. Oder ein ganz leises, zö-
gerliches Lachen. Die Stimmung ist
gut. Aus dem Lautsprecher kommt
Musik.

„Wer will zuerst trommeln?“
Mithilfe der Verantwortlichen
werden zwei Gruppen gebildet.
Die eine trommelt und singt, die
andere schaut zu. Anschließend
wird gewechselt. Wir sind in Ech-
ternach auf der Terrasse des Ser-
vior-Pflegeheims „Am Schlees-

chen“. Die Vorschulkinder aus der
Klasse von Jaime Baião, Véroni-
que François und Carina Da Ro-
cha Ribeiro besuchen ein weiteres
Mal die Bewohner aus der Senio-
reneinrichtung. Dem Anlass ent-
sprechend, geben sie ein kleines
Abschlusskonzert.

Es ist keine Zurschaustellung
der Kinder oder der alten Men-
schen. Man kennt sich. Man hat
schon gemeinsam Weihnachts-
schmuck gebastelt, Ostereier be-
malt, Kuchen gegessen. Und ge-
trommelt. Viel getrommelt. Jeden
zweiten Mittwoch.

Betreuerin Christa Mayer hat
die Trommelpartituren an die
Kinder im Vorschulalter und an die
Senioren angepasst. Als Basis
diente das ehemalige Projekt „Joy
Caravan“ der Fondation EME un-
ter der Leitung von Robert Bodja.
Es würde mich freuen, wenn durch
das gemeinsame Musizieren bei
dem einen oder anderen Kind das
Interesse für die Musik, das Er-
lernen eines Instrumentes oder

sogar das Spielen in einem Or-
chester geweckt würde, so Christa
Mayer. Und wenn die Kinder ih-
ren natürlichen Umgang mit den
alten Menschen bewahren wür-
den. Noch sind die Kinder unbe-
fangen und frei in ihrem Verhal-
ten. Einige haben unter den trom-
melnden Senioren sogar eine Leih-
omi gefunden. Frau Dostert, von
den Kindern liebevoll Bomi Dos-
tert genannt, wohnt nicht im hie-
sigen Seniorenheim. Sie kommt
aber regelmäßig mit viel Freude zu
den Trommelateliers. Einige Be-
wohner des „Schleeschen“ trom-
meln auch. „Es sind nicht sehr vie-
le aktive Trommler in der Grup-
pe. Jeder so wie er es mag. Die
meisten erfreuen sich nur am Zu-
hören und Dabei sein. Und an der
Lebensfreude der Kinder.“

Intergenerative Begegnungen
sind wichtig. Vor allem in einer
Zeit, wo Kontakte zwischen jun-
gen und alten Menschen in unse-
rem Alltag nicht mehr selbstver-
ständlich sind. Die Älteren genie-
ßen die Treffen mit den ihnen
nachfolgenden Generationen. Sie
sind ein Teil davon und stehen
nicht am Rande der Gesellschaft.
Die Jüngeren erfahren Aufmerk-
samkeit und positive Zuwendung.
Nebenbei erlernen sie, dass Alter,
Krankheit, Pflege und Tod zum
Leben dazugehören.

In der Echternacher Millermoa-
ler Schull wurde vor einigen Jah-
ren ein Nachfolgelehrer für das in-
tergenerative Projekt gesucht.

Die bisherige Verantwortliche
war in den Ruhestand getreten.
Damals war für Jaime Baião schnell
klar: „Ich mache das. Früher habe
ich bei meinen Großeltern gese-
hen, wie bedeutsam ein solcher
Austausch ist. Ich will das wei-
tergeben.“ C.

Voneinander lernen: Senioren und Schulkinder haben gemeinsam Spaß
in den Trommelateliers.

2 018 Postkarten für „Bopa Félix“
Aktion brachte 4 350 Euro zugunsten von Werken für ältere Menschen ein

Contern. In der Seniorie Ste-Zithe
in Contern wurden die Schecks der
Postkartenaktion „100 Jahre Bopa
Félix“ überreicht.

Sein Enkel, Paul Galles, und
dessen Freundin Julie Conrad hat-
ten im Vorfeld durch einen Face-
book-Aufruf sehr viele Menschen
dazu bewegt, dem Großvater Fé-
lix Simon zum 100. Geburtstag am
21. August 2018 eine Postkarte zu-
zuschicken und darauf den „Fluss“
oder „Bach“ zu beschreiben, der

durch die Ortschaft fließt. Paul
Galles hatte versprochen, für jede
Karte 1 Euro an gute Werke für äl-
tere Menschen zu spenden.

So kamen bis zum 100. Geburts-
tag genau 2 018 Postkarten zusam-
men. Außerdem beteiligten sich 86
weitere Personen und sorgten da-
für, dass der Betrag mehr als ver-
doppelt wurde.

In Gegenwart von Bürgermeis-
terin Marion Zovilé-Braquet, Di-
rektor Guy Kohnen, Bopa Félix Si-

mon mit seiner Familie, den Ver-
tretern und Bewohnern des Hau-
ses, des Briefträgers Alain und vie-
ler Postkartenschreiber über-
reichte Paul Galles drei Schecks
von jeweils 1 450 Euro an die „Epi-
ceries sociales“ der Caritas, die Se-
niorie Ste-Zithe in Contern und das
Pflegeheim Elisabeth am Park,
treuer Partner für gemeinsame
Projekte mit den Jugendlichen von
Young Caritas.

Paul Galles via mywort.lu

Der 100. Geburtstag seines Großvaters hatte Paul Galles und Julie Conrad zu der Aktion bewegt. 4 000 Euro
für Schwester Danièle Kayser
Fünf ehemalige Schülerinnen überreichen Scheck

Luxemburg. Fünf frühere Schüle-
rinnen von Schwester Danièle
Kayser freuten sich, ihr einen
Scheck von 4 000 Euro zu über-
reichen.

Schwester Danièle arbeitet seit
Jahren in der Elfenbeinküste mit
Kindern, die von der Krankheit
„Ulcère de Buruli“ betroffen sind.
Dieses Geld hilft, die wochenlan-
gen Aufenthalte der Kinder in der
Klinik zu gewährleisten. Auch im
Namen der betroffenenKinder und

deren Eltern, bedankte sich
Schwester Danièle bei ihren Schü-
lerinnen für diese Spende und
freute sich über deren beispiel-
haften Einsatz. Zusammengekom-
men war das Geld durch den Ver-
kauf von Bastelarbeiten oder an-
deren Waren auf Basaren oder bei
anderen Gelegenheiten. Bereits
zum fünften Mal unterstützten die
Damen Schwester Danièle auf die-
se Weise.

Anita Franck via mywort.lu

Das Geld kam durch den Verkauf von Bastelarbeiten zusammen.

Vill Leit beim zweeten Traktertreffen

Rued/Ell. Och dat zweet Traktertreffenzu Ruedwar nees e flotten Event
an der Géigend. Vill Leit ware komm. Deemno Rendezvous dat nächst
Joer zu Rued. Arsène Roudenbour via mywort.lu
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